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Form der V. ist die Entwicklung. 
Ist eine V. Moment eines Entwick
lungsprozesses, so entstehen als Re
sultat quantitativer V. neue Quali
täten. Demzufolge ist jede Entwick
lung V., und jede V. kann in 
längeren oder kürzeren Zeiträumen 
Moment eines Entwicklungsprozes
ses werden.
Die ständige V. aller Dinge und 
Erscheinungen ist eine Grundbedin
gung des unbegrenzten Erkenntnis
prozesses des Menschen. Die mensch
liche Erkenntnis — an die während 
der Erkenntnistätigkeit vor sich 
gehenden physiologischen V. des 
Nervensystems gebunden — ist vor
wiegend ein Erkennen von V. -> 
Entwicklung, -> Qualität, -> Quan
tität

Verantwortung: Kategorie der
Ethik und des Rechts, die ein be
sonderes politisches und moralisch
rechtliches Verhältnis einer -> Per
sönlichkeit gegenüber der Gesell
schaft, der Klasse, Kollektiven und 
Individuen widerspiegelt, welches 
sich in der Einstellung zu Pflichten 
und Aufgaben äußert.
Die V. drückt sich in der Fähigkeit 
des Menschen aus, bewußt Entschei
dungen zu treffen, gesellschaftliche 
Forderungen bewußt zu erfüllen und 
Aufgaben des gesellschaftlichen wie 
individuellen Lebens zu lösen sowie 
die eigenen und fremden Hand
lungsweisen zu bewerten.
Das Problem der V. des Menschen 
hängt eng mit dem philosophischen 
Problem des Verhältnisses von 
-> Freiheit und -> Notwendigkeit 
zusammen. Während die idealisti
sche Philosophie meist abstrakt von 
einer absoluten Willensfreiheit aus
ging, so daß die V. des Menschen 
ihren Maßstab nur an übernatür
lichen geistigen Werten, am gött
lichen Gebot oder in der subjekti
ven, vom Gewissen des Indivi
duums diktierten Entscheidung fin
den konnte, leugnete der mechani
sche Materialismus jegliche Willens

freiheit, wodurch das Problem der
V. gegenstandslos oder unlösbar 
wurde. Erst der dialektische und 
historische Materialismus hat mit 
seiner dialektischen Auffassung des 
Verhältnisses von Freiheit und Not
wendigkeit in der menschlichen Ge
schichte die Grundlage für die 
Lösung des Problems der V. ge
geben.
Die V. der Menschen hat konkret
historischen Charakter, einmal inso
fern ihr Inhalt wesentlich durch die 
gesellschaftlichen Verhältnisse, Klas
seninteressen und gesellschaftlichen 
Ziele bestimmt wird, zum anderen 
insofern ihr Maß durch das konkrete 
Verhältnis von Freiheit und Not
wendigkeit in der betreffenden Ge
sellschaft, durch die reale Freiheit 
der Menschen und ihre objektiv 
determinierten Entscheidungsmög
lichkeiten bestimmt wird.
Der Aufbau des Sozialismus be
deutet den Übergang zu einer neuen 
Qualität des geschichtlichen Han
delns der Menschen, weil sie nun 
beginnen, ihre Geschichte bewußt 
auf der Grundlage der erkannten 
Notwendigkeit zu gestalten. Das be
deutet einen höheren Grad realer 
Freiheit, mit dem untrennbar auch 
ein höheres Maß von politischer und 
moralischer V. aller Menschen für 
die gesamte Gesellschaft, ihre er
folgreiche Entwicklung und für die 
Lösung ihrer jeweiligen Aufgaben 
verbunden ist.
Die Erziehung zu hohem V.sbewußt- 
sein auf der Grundlage des soziali
stischen Bewußtseins ist eine wesent
liche Seite der Formung der sozia
listischen Persönlichkeit.

Vergegenständlichung: philoso
phischer Begriff, der die charakteri
stische Besonderheit der mensch
lichen -> Tätigkeit zum Unterschied 
von der Lebenstätigkeit der Tiere 
widerspiegelt; diese Besonderheit 
besteht darin, daß der Mensch als 

Subjekt vermittels seiner aktiven 
Tätigkeit seine schöpferischen Kräfte
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